DanzigerDampfboot 


257. 


Sonnabend, den 2. November. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 


mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Staats Lotte rie. 


bu Berlin, 1. Nov. Bei der heute fortgeſetzten Zie⸗ 
fiel der Aten Klaſſe 124ſter Königlicher Klaſſen Lotterie 
en 3 Gew. von 5000 Thlr. auf Nr. 77,910. 79,159. u. 


70 0. 4 Gew. zu 2000 Thlr. auf Nr. 20,071. 
ol. und 77,982. 


6231. 7969. 14,114. 14,140. 15,667. 
2.086. 23,285. 24,975. 26,647. 27,280. 
591 34,127. 36,741. 38,348. 43,493. 
‚088, 48,658. 49,692. 49,800. 59,855. 
1,380. 62,468, 62,505. 63,107. 72,428. 
959. 82,592. 87,827. 87,933. 88,494. 

und 94,179. 

„49 Gewinne zu 500 Thlr. 

3269. 6547. 7180. 7664. 9430. 

18,117. 23,430. 24,158. 26,404. 
9,103. 32,246. 34,834. 35,993. 

43,393. 44,643, 44,851. 45,847. 

48,642. 49,594. 52,886. 54,020. 55,041. 

58,395. 63,679, 65,445. 70,791. 71,301. 

79,274. 87,199. 87,727 und 88,471. 

85 


15,923. 
32,717. 
44,063. 
60,094. 
73,537. 
89,706. 


10,709. 
27,111. 
36,196. 
46,664. 


13,606. 
27,255. 
40,192. 
47,393. 
55,653. 
73,685. 


9032. 9070. 10,275. 11,009. 
13,352. 17,736. 20,597. 21,517. 
20,848. 29,977. 33,845. 33,861. 
35,763. 37,912, 39,808. 40,615. 
43,617. 48,167. 49,927. 50,146. 
54,456. 54,571. 58,857. 60,484. 
70,511. 71,807. 72,948. 73,139. 
75,096, 75,459. 75,768. 76,400. 78,552. 
80,851. 81,244. 81,729. 82,169. 83,714. 84,767. 
87,499 88,497. 88,524. 88,656. 90,329. 91,251. 
92,933. 93,250. 94,043. und 94,761. 
Privatnachrichten 


11,537. 
24,174. 
34,573 
40,942, 
51,741. 
60,640. 
73,487. 
76,955. 


11,684. 
24,953, 
35,217. 
42,442. 
53,147, 
62,217. 
73,763. 


winne von 1000 Thlrn. auf 14,114. 14,140. u. 


Gewinn von 500 Thlrn. auf 55,041. 4 Gewinne zu 


200 Tolr. auf 9032. 9070. 63,532. u. 91,251. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots“. 


Wolffs Telegraphiſches Bureau.] 


München, Donnerſtag 31. Oetbr., Abends. 
ſud gegenſeitiges Entgegenkommen beider Kammern 
Mi über das Budget und den außerordentlichen 

ilitairkredit Geſammtbeſchlüſſe erzielt worden. — 
Der Juſtiz-Miniſter hat den Civilprozeß-Geſetzentwurf 


vorgelegt. 
Venedig, Freitag 1. Novbr. 


Geſtern Abend wurde die Kaiſerin in dem auf Ver⸗ 
anlaſſung des Municipiums glänzend beleuchteten 
Theater beim Eintritte mit enthuſiaſtiſchen Hochs 
begrüßt, die ſich beim Spiel der Volkshymne und 
als die Kaiſerin das Theater verließ, wiederholten. 
"N Bern, Freitag 1. Novpbr., Nachmitt. 

em Vernehmen nach war der Gebietsverletzung im 
Dappenthal am 22. Octbr. die mündliche Erklärung 
des Marquis de Turgot vorausgegangen, daß Frank⸗ 
reich die Waadtländiſche Polizei an der Ausübung 
1 5 Funktionen im Dappenthale mit Waffengewalt 

dern werde. Der Bundes rath hat heute beſchloſſen, 


in P 


— Beſchwerde zu führen und für die flagrante 


etsverletzung Genugthuung zu verlangen. 


Turin, Donnerſtag, 31. Det. 


Di 125 0 
— „Opinione“ ſchreibt: 


ie muthmaßliche Urſache iſt die Rekrutirung. 

Depeiche it am 24. an Cialbini nach Neapel 

die „Opinione“ 
[4 


45 Gewinne zu 1000 The. auf Nro. 962. 1996. 


auf Nr. 3308. 4353. 


Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1458. 2328. 
2994. 3918. 3927. 4946. 4979. 7943. 8112. 8281. 8340. 


v zufolge fielen 2 Gewinne von 
5000 Thlrn. nach Langenſalza bei Petzold und nach 
Halle bei vehmann. — Nach Danzig bei Hrn. Rotzoll 
fiel 1 Gewinn von 5000 Thlrn. auf 77,910. 3 Ge⸗ 


Wie der „Oſſer⸗ 
* omano“ meldet, iſt in Palermo eine Revo⸗ 
non ausgebrochen und die Republik proklamirt. 


i übernimmt zwar keine Garantie für 
Nachricht, bemerkt jedoch, daß eine Mittheilung 


der „Unita d'Italia“, wonach Briefe aus Sicilien 
von ernſtlichen auf dieſer Inſel aus Anlaß der Re⸗ 
krutirung ausgebrochenen Unruhen ſprechen, das in 
Rede ſtehende Factum zu beſtätigen ſcheine. 


Nordamerika und die europäiſchen Mächte. 


74,521. 


22,515. 
32,728. 
46,832. 
60,616. 
76,289. 
91,219. 


Die politiſchen Verhältniſſe jenſeits des Oceans 
wachſen rieſenmäßig; aber nicht im Guten, ſondern 
im Böſen, und man ſieht nicht, wo das Ende der 
Verwirrung ſein wird. Allem Anſcheine nach liegt 
in keiner der beiden mit einander kriegführenden Par⸗ 
teien Macht und Geſchick eine Entſcheidung herbei zu 


16,564.] führen. Das Ende vom Liede wird wohl von den 


23,723. curopäiſchen Mächten geſungen und die Trennung der 
1 Union zur vollendeten Thatſache werden. Daran 
55.907. haben ſowohl England und Frankreich wie Spanien 


ein ſehr lebhaftes Intereſſe. England hat von An⸗ 
fang an die nordamerikaniſchen Wirren mit geheimer 
Schadenfreude betrachtet und wünſcht, wie ſehr es 
auch ſeine wahren Gefühle und Empfindungen zu 


75,561. 


12,483. A K f 8 n 

26,370. | verſchleiern ſucht, nichts mehr, als daß ſich der Nor⸗ 
35.460. | den und Süden im blutigen Bruderkriege zerfleiſchen 
42,479. | mögen, damit die Entkräfteten ihm zur Beute fallen. — 


2 Es entſpringt dieſer Wunſch nicht nur aus dem Eigen⸗ 


74735, nutze, ſondern auch aus dem Hochmuth. Die ſtolze 
80.213. | Republik hat, nachdem fie ſich der Herrſchaft der 
87,449.] Mutter entwunden, um ein ſelbſtſtändiges Leben zu 


91,475. führen, dieſer viele Demüthigungen zugefügt und ihren 
Stolz beleidigt, wovon man eine Menge von Bei⸗ 
ſpielen anführen. könnte. Die Klugbeit mahnte die 
Mutter zur Nachgiebigkeit und Nachſicht, und dieſer 
Umſtand verleitete die ſtolze Tochter nur zu größerer 
Selbſtverblendung, zur Unüberlegtheit und zu einem 
maßloſen Dünkel. — England iſt der Hoffnung, ge⸗ 
gen Nord-Amerika wieder ſeinen ganzen Stolz heraus⸗ 
kehren zu können, ſobald die Macht deſſelben getheilt 
iſt. Denn mit einer getheilten Macht iſt immer beſſer 
fertig zu werden, als mit einer in ſich feſt zuſam⸗ 
menhängenden; es wird deßhalb die Gelegenheit ers 
greifen, den Süden anzuerkennen, und iſt dies erſt 
geſchehen, dann wird es auch wohl der Anerkennung 
durch die That Nachdruck zu geben ſuchen. Die 
Anſichten, welche in England über die nordamerikani⸗ 
ſchen Vorgänge herrſchen, kennzeichnen ſich am beſten 
durch die Behauptung, daß 8 Millionen Menſchen, 
die eines Willens ſeien, auch ein Recht hätten, den⸗ 
ſelben durchzuſetzen, ſich eine Regierung nach ihrem 
Gefallen zu wählen und daß kein Anderer ihnen 
hierüber Vorſchriften zu machen habe. — Eine 
noch größere Rolle aber, als beleidigter Stolz und 
Hochmuth ſpielt die Baumwollenfrage in der ganzen 
Angelegenheit. — Viele Fabriken in England werden 
ſchon jetzt nicht mehr in dem gehörigen Maße mit 
Baumwolle geſpeiſt, und es iſt zu erwarten, daß, 
wenn die gegenwärtigen Verhältuiſſe in Nordamerika 
noch längere Zeit jortdauern, für fie eine allgemeine 
Hungersnoth eintreten werde. Damit aber müßte 
dann auch für viele tauſend Arbeiter wegen Mangel 
an Arbeit und Verdienſt das Hungerleiden hereinbrechen. 
— Die Regierung Englands wird ſich deßhalb in 
nicht zu langer Zeit auch aus materiellen Gründen für 
die Anerkennung des Sonderbundes im Süden geneigt 
finden laſſen. Welche Rolle aber wird Frankreich 
bei dieſer Angelegenheit ſpielen? — Die Politik 
Frankreichs iſt ebenſo wie die engliſche dem Egoismus 
verfallen. Wenn eine Macht, die bis jetzt unter den 
Staaten in imponirender Größe daſtand, in ſich zer- 
fällt; jo iſt es ja nicht unmoglich, daß ein Stückchen 
abfällt, welches ſich ein Mächtiger der Erde mit 


91,219. 


Dieſe 
gelangt. 


1861. 
liter Jahrgang. 


Abonnemewtöpreid hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Leichtigkeit anzueignen vermag. Dieſer Grund würde 
ſchon für Frankreich hinreichend ſein, um ſich der 
Anerkennung des Sonderbundes nicht entgegen zu 
ſetzen. Mit dem Zerfall der Union würde Frankreich 
aber auch feinen maritimen Einfluß bedeutend ver- 
ſtärken können. Und das iſt gewiß keine geringe 
Lockſpeiſe. Doch mehr! — Frankreich iſt ebenſo 
wie England der Baumwolle bedürftig. Der Sonder⸗ 
bund hat Baumwolle in ſo großer Menge, daß nicht 
nur England, ſondern auch Frankreich damit im vollen 
Maße verſorgt werden kann, und England und 
Frankreich werden es gewiß nicht unterlaſſen, ihren 
Baumwollenhunger zu ſtillen, wobei ſie ja eben 
weiter nichts zu thun haben, als dem Süden die 
Anerkennung auszusprechen. Das ſchwache, ſich jetzt 
einigermaßen erholende Spanien iſt unzweifelhaft. der 


Dritte im Bunde. 


Rundſch ea u. 


Berlin, 1. Nov. JJ. MM. der König und 


die Königin wohnten heute Vormittag mit den anwe⸗ 
ſenden Höchſten Herrſchaften und Gefolge in der Ka⸗ 
pelle der K. Ruſſiſchen Geſandtſchaft dem Griechiſchen 


Gottesdienſte bei, der zum Gedächtniß des Sterbe⸗ 
tages der Kaiſerin Alexandra Feodorowna ſtattfand. 
Von Brandenburg war eine Deputation des Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 6 (Kaiſer Nikolaus I. von Rußland) 
mit dem Commandeur Sr. Hoh. dem Herzog Wilhelm 
von Mecklenburg an der Spitze, zu dem Gottesdienſt 


eingetroffen. 


Se. K. H. der Prinz Adalbert von Preußen 
iſt nach Stralſund abgereiſt. 

Se. Kaiſ. Hoh. der Erzherzog Karl Ludwig 
iſt, der K. Z. zufolge, vor ſeiner Abreiſe von hier 


zum Chef des Oſtpr. Ulan.⸗Regts. Nr. Sernannt worden. 


— Die Prinzeſſin Anton Radziwill iſt heute früh 
halb 2 Uhr von einer Tochter glücklich entbunden. 

— Se. K. H. der Prinz Carl hat der Wittwe 
des verunglückten Bahnhof⸗Inſpectors Gerlach die 
Mittheilung machen laſſen, daß geſtern in Höchſt⸗ 
ſeinem Palais für die Kinder 54 Frd'or geſammelt 
worden ſind. Auch bei Sr. K. H. dem Prinzen 
Albrecht ſoll eine ergiebige Sammlung ſtattgefunden 
haben. 

Breslau, 30. Oct. Die Allerhöchſten Herrſchaften 
werden auf der Reiſe nach Schleſien ſchon in Kohlfurth 
von dem Oberpräfidenten, Frhrn. v. Schleinitz, begrüßt 
werden. Auf den Stationen der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn dieſſeits Kohlfurth wird nur kurzer Auf- 
enthalt ſtattfinden, nur in Liegnitz dürften die Maje⸗ 
ſtäten etwas länger verweilen. Die Herren, welche am 
Empfange auf dem biefigen Centralbahnhofe Theil neh⸗ 
men dürfen, ſind auf den 4., Nachmittags um 2 Uhr, 
befohlen, zu welcher Stunde auch ſämmtliche Ehrendamen 
verſammelt ſein müſſen. Die Empfangsräume auf 
dem Bahnhofe ſind glänzend hergerichtet worden. Am 
Feſtzuge der Gewerke am 4. Nachmittags werden drei 
berittene Corps und über 6000 Mann zu Fuß Theil 
nehmen. Im Theater wird an dieſem Tage Meyerbeer's 
„Dinorah“ als Feſtoper gegeben werden. Am 5. wird 
die Feier der Enthüllung des Denkmals „Friedrich Wil⸗ 
helm III. einen glänzenden Anblick gewähren. An die 
Enthüllungsfeier ſchließt ſich die Ueberreichung der Krö⸗ 
nungsgabe auf dem Rathbauſe, bei welcher auch die 25 
zum Flotten⸗Comité gehörigen Damen anweſend fein 
werden. Der Ober⸗Ceremonienmetſter Graf Stillfried 
trifft ſchon am 3. d. M. hier ein. Aus der Provinz iſt 
ein großer Zuzug von Fremden zu erwarten, da die 
Eiſenbahnen fait ſämmtlich Ertrazüge arrangiten. — 
Der Fürſt⸗Biſchof von Breslau, Dr. Förſter, iſt aus 
Berlin, über Sagan kommend, geſtern Abend hier ein⸗ 


getroffen. Zr 
Alle Anzeichen deuten darauf hin, 


ien, 26. Oct. N Pi 
daß wir einer Entſcheidung von allerhöchſter Seite in 


der immer unerquicllicher ſich geſtaltenden, ja ſchon um 


haltbar gewordenen Situation uns nähern. Wie die 
Entſcheidung auch ausfallen möge, wir find ſchon leider 
auf dem Punkte angelangt, daß wir uns glücklich ſchätzen, 
wenn wir nur einmal Gewißheit erlangen, wie wir 9 5 

kraft 


werden, wenn wir nur irgend eine Ain Tha 


ſpüren, die die unheimliche politiſche Windſtille unterbricht 
und das über einem Abgrund ſchwebende Staatsſchiff 
vorwärts treibt, wenn wir nur einmal eine Geſtaltung 


und Geſetze bekommen, deren Dauer keine ephemere zu 
werden verſpricht. Ich will Sie daher auch nicht mit 
den tauſenderlei Gerüchten und Combinationen des Tages 
und der Tagespreſſe beläftigen, die bei genauerer Prüfung 
kaum als wahr und möglich erſcheinen. Ich regiſtrire 
daher nur die bedeutendſten Facta und Augenfälligkeiten. 
— Seitdem der Kaiſer eingetroffen, war täglich Miniſter⸗ 
Conferenz unter dem Vorſitze des Kaiſers, wie außerdem 
die bedeutendſten Notabilitäten und Perſönlichkeiten 


(3. B. alle hier anweſenden Erzherzoge) in beſonderen 
höchſt 
wichtiges Reſultat dieſer politiſchen Fluetugtion kann man 
die Abſetzung der drei kroatiſchen Obergeſpäne, der Grafen 
Erdödy, Jankovic und Nejacevic bezeichnen, welche, die 
ungariſche Partei in Kroatien und Slavonien repräſen⸗ 
tirend, alles aufboten, um die angebahnte Verſtändigung 
zwiſchen der Regierung und Kroatien zu hintertreiben; 
dreier ſo einflußreicher Perſönlichkeiten 
von ihrem Poſten iſt aber auch ein Beweis, daß die 
ungarifche Partei, wenigſtens mit ihren extremen und 
f den cen Beſtrebungen am maßgebenden Orte 
n 


Audienzen von ihm empfangen wurden. Als ein 


dieſe Enthebung 


den Hintergrund gedrängt iſt. Wie aber der Geiſt 


der Oppoſition in Ungarn fort und fort wuchert und 
ſelbſt die conſervativſten Männer ergreift, beweiſt die 
Antwort des Fürſt Primas, Cardinal Scitowsky (der, 
ein Slovake, ſeine ganze Exiſtenz der Regierung verdankt), 
an den Hofkanzler, bezüglich der Comitakswirküng bei der 
Rekrutirung. Derſelbe erklärt als Obergeſpan des Graner 
Comitates, daß dieſe Jurisdiction ihren Beamten nicht 
aliein nicht befehlen, bei der Rekrutirung mitzuwirken, 


ſondern auch direct ihnen dies verbieten wird. Ferner 


ſchildert der Fürſtprimas die derzeitige Situation des 
Landes und ſchlägt ſchließlich gleichfalls (wie die Statt⸗ 
halter) vor, Se. Majeſtät möge nach Ofen kommen, um 
efährdeter Verfaſſung Ungarns zu 


die Beſorgniſſe ob 
zerſtreuen, damit der Landtag deſto früher wieder zuſam⸗ 
mentrete. 
aufzeſchoben werden, die militäriſche Steuereintreibung 


aber gänzlich aufhören. — Die Nachricht mehrerer Blätter, 
daß eine Art Manifeſt an Ungarn vorbereitet worden 
ſei und nach eingeholter kaiſerlicher Sanction publieirt 


werden würde, entbehrt bis jetzt jeder Begründung. Wie 
aber dieſe Wirren und dieſe wechſelſeitigen Mißverſtänd⸗ 
niſſe enden werden uad ſollen, weiß der Himmet! 


gegen die öſterreichiſche reſp. deutſche Regierung iſt in 
Ungarn zu groß, als daß wir vorläufig noch einen an⸗ 


deren Erfolg als den der Gewalt erwarten dürften. — 
Die Kaiſerin iſt heute Vormittag in Venedig eingetroffen. 
dem 


— Am 28. und 30. ſol unweit Wien ein na 
Plane des greiſen Erzherzogs Maximilian von Eſte er⸗ 
bauter und befeſtigter Thurm mit 24pfündigen Hohlge⸗ 
ſchoſſen aus einer Entfernung von 2000 Schritten be⸗ 


ſchoſſen werden, um die Feſtigkeit und Widerſtandsfähig⸗ 


keit des Thurmes und die Kraft des ganz neu conſtruirten 
Geſchoſſes zu erproben. i 
London, 24. Oct. Die amerikaniſchen Zuftände 


und die Baumwollfrage ſind noch immer die Haupt⸗ 


themata für die Leitartikel der Preſſe. Der „Globe“ 


meint, daß wenn auch der Norden, ſei es auf der 
See oder zu Lande, einen momentanen Sieg erringen 
ſollte, die Sachen doch zu weit gediehen ſeien, um 


ſchließlich zu etwas Anderem als einer Trennung 


zwiſchen Norden und Süden führen zu können. Die 


„Times“, dringt auf eine möglichſt raſche Organiſirung 
des Baumwollbaues in Oſtindien, damit jedenfalls, 
ſo bald als möglich, den Uebelſtänden abgeholfen 
werden könne, die ſchon jetzt, durch die Abkürzung 
der Arbeitszeit und theilweiſe Schließung der Fabriken 
für die Arbeiter entſtänden und die erſichtlich um fo 
empfindlicher würden, je länger dieſer unleidliche Zu⸗ 


ſtand dauere. Bis jetzt, jagt fie, haben die Arbeiter 
ſehr viel Einſicht bewieſen und ſich in das Unver⸗ 
meidliche gefügt; ſie leben von geringerem Lohn und 
ſchränken ſich ein, anſtatt auf ein unveräußerliches 


„droit au travail“ zu pochen und Brot von den 
Behörden zu fordern. Aber ob dieſe Standhaftigkeit 
auch eine härtere Probe beſtehen wird, und was 
werden ſoll, falls, wie zu fürchten, viele Fabriken 
ganz aufhören zu arbeiten, iſt eine andere Frage. 
— In Southampton hat geſtern ein neuer 


Eiſendampfer „the Briton“ ſeine erſte Probefahrt 


gemacht, der vermöge ſeiner Bauart unverſinkbar ſein 
ſoll. Die neue Methode beſteht im Weſentlichen 


darin, daß nicht nur Vorder- und Hintertheil durch 


waſſerdichte Verticale, ſondern auch der untere Raum 
und die oberen Kabinen durch waſſerdichte horizontale 
Scheidewände von einander getrennt ſind, ſo daß 
jeder Beſtandtheil des Schiffes wie eine Molluske für 
ſich allein fein und ſchwimmen kann. Ob ſich die Ein⸗ 
richtung practiſch bewährt, muß eine Fahrt auf hoher 
und ſtürmiſcher See zeigen. 

Warſchau, 25. Oct. Der „Bresl. Ztg.“ wird 
geschrieben: Die wichtigſte Nachricht und zugleich 
die überraſchendſte iſt, daß General Suchozanet geſtern 
hier angelangt iſt und bereits die Stafthalterſchaft 
des Königreichs wieder angetreten hat. Markgraf 
Wielopolski wird wohl unter dieſen Umſtänden ſein 


mit der Geiſtlichkeit 


Bis dahin ſoll die Steuer- und Rekrutenfrage 


Der 
Trotz und die Halsſtarrigkeit, der Haß und die Abneigung 


Amt niederlegen, und dann iſt die Stütze und Bürg⸗ 
ſchaft für alle Reformen dahin. — Graf Lambert 
iſt ſehr krank und reiſt ins Ausland in ein wärmeres 
Klima. Verhaftungen und Unterſuchungen dauern 
fort, unter Anderen 


en. Auch über die Schließung der Synagogen 
iſt eine Unterfuchung eingeleitet. Die Unterhandlungen 

wegen Wiedereröffnung der 
Kirchen ſind zu keinem Neſaltat gelangt und ſcheinen 
ganz abgebrochen zu ſein. — In der Provinz, 
namentlich in Plock, ſollen ähnliche Militärmißbräuche 
wie hier vorkommen, nur daß die Kirchen jetzt bereits 
geſchont werden, um nicht die Schließung derſelben 
im ganzen Lande zu veranlaſſen. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 2. November. 

— Wir hören, daß von Seiten der hieſigen konſti⸗ 
tutionellen Partei eine offene und zugleich * 
Erklärung über ihr Verhältniß zu den Befigen Anhän⸗ 
gern der ſog. „Deutſchen Fortſchrittspartei“ in den näch— 
ſten Tagen zu erwarten ſteht. 

— Der Herr Regier.-Rath Korn aus Frankfurt a. O- 
iſt geſtern in das hieſige Regierungs Collegtum eingetreten. 


— Dem Vernehmen nach wird der hier noch in gutem 
Andenken ſtehende Polizei Rath Koppin, jetzt in Halle, 
nach Elbing verſetzt werden. 

— Für die Zwecke des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins wird 
morgen am Sonntag in den evangeliſchen Kirchen nach 
dem Vor- und Nachmittags⸗Gottesdienſte eine Collecte 
gehalten. — Der Vorſtand des Brandenburgiſchen Haupt: 
Vereins hat eine neue Anſprache als fliegendes Blatt 
ausgegeben. Es kann unentgeltlich bezogen werden aus 
der Strieſe'ſchen Buchdruckerei in Berlin. Daſelbſt ſind 
auch die Sammelbücher zu haben, welche Mittheilungen 
über den gegenwärtigen Stand der Guſtav-Adolf⸗Stif— 
tung enthalten. 

— [Goncert.] Geſtern fand das erſte der vom 
Herrn Muſikmeiſter Buchholz angekündigten Wochen⸗ 
Konzerte im Saale des Schützenhauſes ſtatt, das trotz des 
ſchlechten Wetters ziemlich gut und von einem ſehr feinen 
Publikum beſucht war. as Programm des Concertes 
war ein gut gewähltes; wir hörten eine Feſtouvertüre 
von Schneider, die in eigenthümlichſter, aber nicht 
muſikaliſch⸗ſchöner Weiſe, fortwährend Bruchſtücke des 
„Deſſauer Marſches“ und des „Heil dir im Siegerkranz“ 
vorführt und bearbeitet, ferner den herrlichen Marſch aus 
dem „Sommernachtstraum“, das Frühlingslied vom un⸗ 
ſterblichen Mendelsſohn, das da Capo geſpielt werden 
mußte, den „Erlkönig“ von Schubert, und die höchſt 
originelle „Abſchieds-Symphonie“ von Haydn, in der 
die damals vom Fürſten Eſterhazy gekündigte Kapelle 
des Haydn ihren Schmerz über ihr Scheiden von dem 
Gönner ausdrückt, indem Einer nach dem Andern, ſein 
Licht am Notenpulte auslöſchend, die Tribüne verließ, 
wodurch der Fürſt, tief gerührt, ſich veranlaßt ſah, die 
Kapelle wiederum zu engagiren. Die Ausführung war 
eine ſehr tüchtige, von ie Streben zeugende. Be⸗ 
ſonders gefiel das Clarinett⸗Solo das von Hrn. Krüger 
mit Innigkeit und Virtuoſität ausgeführt wurde. Eine 
größere Sorgfalt in Bezug auf Reinheit der Intonation 
empfehlen wir dringend dem Hornbläſer; denn es kann 
Einer zerſtören, was mühſam Viele aufgebaut haben! 
Schließlich rathen wir dem ſtrebſamen Dirigenten feine 
Wochen Konzerte bei ſchlechtem Wetter im Gewerbehaus⸗ 
oder Apollo⸗Saale zu geben; da der geſtrige Zuſtand der 
Promenade den Damen den Beſuch des Concertes im 
Schützenhauſe ſehr erſchwerte, ja faſt verleidete. 

Tolkemit, 29. Oct, Unſere Hafenbauangelegenheit 
ſchreitet in Aue Weiſe vorwärts. Seitens der 
vom hieſigen Magiſtrate gewählten Commiſſion iſt der 
Königliche Baumeiſter Klopſch beauftragt, zum Frühjahr 
1862 den Hafenbau zu beginnen. 

Königsberg. In beſonderer Anerkennung ihrer 
Amtsthätigkeit während der durch die Krönungsfeierlich⸗ 
keiten herbeigeführten größeren Frequenz der Oſtbahn ſind 
mehreren Beamten der Oſtbahn nicht unbedeutende Re⸗ 
munerationen durch Se. Exellenz den Handelsminiſter 
v. d. Heydt zu Theil geworden. Nicht minder anerkennend 
hat ſich Herr v. d. Heydt in einem Schreiben den nicht 
mit Remuneration bedachten Beamten gegenüber ausge⸗ 
ſprochen und ihrer Berufsthätigkeit das günſtigſte Zeug- 
uUiß ausgeſtellt. 

— Bei Gelegenheit einer Criminal⸗Verhandlung wider 
den Magiſtratsboten L., der des Diebſtahls beſchuldigt 
wurde, weil er geſtändlich 300 Pfd. Aktenpapier aus der 
Regiſtratur entwandte und bei einem Kaufmanne für 
1 Sgr. das Pfd. verkaufte, lernten wir ſo recht die bit⸗ 
tere Armuth kennen, in der ſich ein ſolcher Beamte be⸗ 
findet, und wie ſehr es Noth thut, daß eine Gehaltsver⸗ 
beſſerung gerade bei dieſer Klaſſe von Beamten eintrete. 
L. ſollte von 180 Thlr. jährlichem Einkommen 6 Kinder 
nebſt Frau ernähren, auch 40 Thlr. Miethe zahlen, ſo 
daß alſo pro Kopf täglich noch nicht ein Mal 13 Sgr. 
zum Lebensunterhalt blieben. Wie war das bei den 
theuern Preiſen der Lebensmittel möglich? Die Noth 
trieb ihn zum Vergehen, für welches ihm außer dem Ver⸗ 
luſt ſeines Amtes, eine Strafe von 1 Monat Gefängniß 
und Verluſt der en de auf 1 Fahr zuerkannt wurde, 
womit gleichzeitig ſein Ruin und der feiner Familie aus⸗ 
geſprochen ſein dürfte. 


Lobſens. Am 25. d. Mts. ſah unſer Städtchen 
wohl zum erſten Male ſeit ſeinem Eutſtehen das jeltene 
Feſt einer diamantenen Hochzeit. Das Steuerrath Vidal'ſche 
Ehepaar beging dieſelbe, noch in erfreulicher Rüſtigkeit, 
ulngeben von den Angehörigen aus nah und fern, beglück⸗ 


wünſcht von der großen Loge „Royal⸗Nork“ zu Berlin, 


ind die Literaten Korzeniowski, 
| Wolsti und Niewiarowski in letzter Nacht eingezogen 


on. geſtern eine komiſche Begebenbeit. 


mißten der Böttcher K. und Schuhmacher M. ihr klein 
Fut ven und konnten nach langem vergeblichen Suchen 


den Logen „Harpokrates“ zu Magdeburg und „Louise ar 


Unſterblichkeit“ in Meſeritz. Die Haupnbeibe des Tag 
aber beſtand in einem huldvollen Gratulgtiensſchrem 


Ibrer Majeſtät der Königin⸗Wittwe, ſo wie in der Ein 
jegnung des Jubelpaares durch Herrn Prediger Heinrich. 
Stolpmünde, 27. Och Es ereignete ſich bier 

Am Morgen fr — 


ine Spur entdecken, als einer der Lootſen die Mittheilun 


machte, daß am Morgen, ungefähr 4 Uhr, ein Men 
mit einem Boote auf See gefahren, daß er jedoch in der 
Dunkelheit geglaubt, es wäre einer, der zum Dorſch' 
angeln ausgefahren ſei. 
dem Fernrohre ein Boot circa 24 Meilen in See ge 
ſehen und dazu ermuntert, nachzueilen. Nach einer aM 
ſtrengenden Arbeit erreichten die Eigenthümer ca. 
Meilen in See ihr Boot, und als fie nabe herankamen, 


Auf dieſen Bericht wird mi 


liegt ein Menſch darin, der ſich ruhig treiben läßt. Im 
erſten Moment war das Zuſammentreffen wohl kein ge 
müthliches, jedoch da der Menſch ganz verwirrt ſprach, 
jo half Alles nichts, die Eigentbümer gaben ibn exit zu 
eſſen, weil er Hunger hatte, machten ſich auf den Rück 
weg und langten Nachmittags um 3 Uhr hier mit ihrem 
Paſſagier an, den fie dem hieſigen Voigt vorſtellten, wo 
bei es ſich aus feinem Paſſe ergab, daß der junge Mens 

aus der Gegend von Carthaus ſei, — er konnte aber 
feine Abſicht, trotzdem man in ihn drang, auf feine ver 
nünftige Weiſe darlegen. Auch ein Bild, wie man das 
Weite ſucht! — und bei dem Südwinde hätte es wohl 
leicht geglückt, nach Schweden zu kommen. 


Poſen, 29. Oet. Der treffliche, vom Biſchof det 
Kulmer Diöcefe, Sehen. v. d. Marwitz, gegen die Natio- 
nalitäts⸗Vergötterung und den Mißbrauch der Religion 
zu politiſchen Zwecken erlaſſene Hirtenbrief hat der Geiſt⸗ 
lichkeit des Buker Dekanats zu einer Adreſſe an den 
Erzbiſchof v. Przyluski Anlaß gegeben. Es heißt 
darin: „In dem Augenblick, wo die Kirchenfürſten im 
Königreich Polen mit Muth und im feſten Glauben an 
die Gerechtigkeit und Barmherzigkeit des Höchſten zur 
Vertheidigung der Religion (?), in deren Angelegenheiten 
die weltliche Behörde einzugreifen beginnt, ſo wie zur 
Vertheidigung der Rechte der Nationalität, um welche 
das Volk in den Tempeln des Herrn unaufhörlich ruft, 
auftreten: in dieſem Augenblick leuchten Eure Erzbiſchöf⸗ 
liche Gnaden als der Erſte unter den Polniſchen Kirchen- 
fürſten, ja als Erbe der böchſten weltlichen Macht in 
unſerm Vaterlande durch Ihr Beiſpiel allen guten Katholiken 
und Polen vor und beſtärken uns in der Ausdauer bei 
den ſchweren Arbeiten im Weinberge des Herrn („Mein 
Reich iſt nicht von dieſer Welt“ ſpricht der Herr) und an 
der Pflege des nationalen Feldes. Dieſe Ihre Fürſorge 
für das Wohl der Kirche und unſerer Nationalität erwe 
in uns die Hoffnung, daß Sie als Metropolit unfere 
Brüder, die Priefter und das Polniſche Volk im Kulmer 
Lande, das Ihre Suffraganie iſt, in Ihr großes Herz 
ſchließen und vor der Verfolgung, (5) die über ihnen 
ſchwebt, ſchützen werden.“ Aus dieſer Adreſſe erſieht man 
wieder, daß die politiſchen Demonſtrationen im kirchlichen 
Gewande von der polniſchen Agitationspartei in ſofern 
ſehr ſchlau berechnet ſind, als jeder Angriff auf dieſelben, 
mag er von der geiftlichen oder weltlichen Behörde kommen, 
dem Volke zugleich als ein Angriff auf die Religion dar⸗ 
geſtellt werden kann. 


Gerichts zeitung. 
Schwurgerichts-Sitzung vom 1. November. 
[Straßenraub.] In der Nacht vom 29. bis 
30. Mai e. befanden ſich der Arbeiter Friedr. Wilh⸗ 
Herrmann von hier, 18 Jahre alt, noch nicht beſtraft, 
und der hieſige Uhrmacher Weinſtock im Jacobſen'ſchen 


Schanklocal auf dem Holzmarkt, woſelbſt der Erſtere 


wahrnahm, in } 
2 filberne Spindeluhren bei ſich führte. Herrmann ging 


daß Weinſtock in der Beinkleidertaſche 
bald fort, Weinſtock verblieb dagegen wohl noch eine 
Stunde in dem Local, und begab ſich dann nach der 
Mühlengaſſe zu Scherer. An der Ecke der Straße ver⸗ 
weilte er einen Augenblick. Plötzlich hörte er den Alt⸗ 
ſtädtiſchen Graben entlang einen Menſchen im vollen 
Lauf herankommen, er wurde von demſelben mit einer 
Hand von hinten an den Rockkragen ber und an die 
Mauer gedrückt, während der Angreifende zugleich mit 
der andern Hand aus der Taſche des W. die beiden 
Uhren herausriß, dann aber auf das Schleunigſte davon⸗ 
lief. Auf das Geſchrei des W. wurde der Laufende arre⸗ 
tirt und in ihm der qu. Herrmann erkannt. Die Uhren 
fand man bei ihm jedoch nicht. Am folgenden Tage 
erſchien er jedoch bei Weinſtock, der ihm, wie er erfahren, 
noch weiter nachſpürte, bekannte ſich im Beiſein des 
Buchbinders Hein zur Entwendung der von ihm an⸗ 
eblich auf der Flucht fortgeworfenen Uhren, und ver⸗ 
prach deren Werth zu erſetzen, bezahlte auch 20 Sgr. 
darauf. Da weitere Zahlungen nicht erfolgten, zeigte 
Weinſtock die Sache gerichtlich an. Angekl. beſtreitet 
in der heutigen Sitzung nur, Gewalt an der Perſon des 
Weinſtock geübt zu haben, durch das eidliche Zeugniß des 
Letztern wird jedoch feſtgeſtellt, daß dieſer durch die Stelr 
lung, in der ihn Angekl. bei Wegnahme der Uhren an 
die Mauer drückte, vollſtändig verhindert war, die Weg“ 
nahme ſeines Eigenthums abzuwehren. — Der Ange 
ſteht auch noch unter der Anklage der Entwendung eines 
Stückes Holz von 18“ Länge vom Bielauſchen Holzfelde, 
er wird durch den Spruch der Geſchwornen dieſes ieb⸗ 
ſtahls ſowohl als des Straßenraubes ſchuldig erachtet, 
und die geringſte Strafe des letztern Verbrechens, 
10 Jahre Zuchthaus, vom Gerichtshoͤfe über ihn aus“ 
geſprochen. 

[Verleitung zum Meineide. ] Im Dec. v. 5 
verlief ſich eine dem Einwohner Swarra aus Sykorezin 


5 8 l 
Althütte gehörige, von ihm großgezogene Sau, welche a 
Abzeichen einen ſchwarzen Fleck an der Seite hund 


Swarra ftellte Nachforſchungen in der Umgegend an, 


ermittelte endlich, daß Martin Rogalowski im Stangen: 
ae von dem Altſitzer Johann Mandel aus Pollen- 
eziner⸗Abbau ein Schwein mit einem ſchwarzen Fleck ge⸗ 
En hatte. Er beſichtigte daſſelbe und erkannte ſein 
„gentbum, Mandel ſollte ſich nun, zunächſt zum ur⸗ 
lich aglicen Eigenthümer des Schweins, bald auch gericht ⸗ 
2 über den Erwerb deſſelben ausweiſen. So leicht nun 
uch ein ſolcher Nachweis dem redlichen Beſitzer ſein 
N jo ſcheint das Verlangen danach dem Mandel 
We ehr unbequem geweſen zu ſein. um ſich jeder 
zeitläuftigkeit zu entziehen, begab ſich Mandel zum 
Süthner Pleger in Sielenthat und bat dieſen, darüber 
daa duiß abzulegen und zu beſchwören, daß er, Mandel, 
das Schwein von 2 Frauen gekauft. Dem pleger war 
ie Sache bedenklich, und er gab dem Gittſteller anheim, 
lieber an den Kätbner Carl Krauſe in Tiefenthal 
wenden, „vielleicht möchte der's übernebmen.“ Mandel 
fer te fi nun an Krauſe, verſprach ibm, einen Tag 
r ihn zu pflügen, und wollte auch ein Frühſtück geben, 
wenn dieſer „ihm den Gefallen thäte.“ ade in 
Gelei Verlegenheiten geriethe, erklärte Mandel ſich zu 
egendienſten gern bereit. Krauſe ſagte zu und wurde 
un von dem Bittſteller zum Zeugen benannt, gab jedoch 
Ch ſeiner gerichtlichen Vernebmung der Wahrheit die 
gt, und bekundete auch die Zumuthungen des Mandel. 
terer ſteht in Folge deſſen unter der Anklage der 
wifſerſchlagung und der Me: eines Zeugen zum 
d ſſentlichen Meineide vor den Schranken. Die heute 
obnommenen Zeugen bekunden übereinſtimmend den 
schen Sachverhalt. M. wird durch den Spruch der Ge⸗ 
\bwotnen ſchuldig befunden, und gegen ihn eine Strafe 
don 2 Jahren Zuchthaus erkannt. 
Schwurgerichts⸗Sitzung vom 2. November. 
Bz 1. . Diebtabl). An dem Haufe des 
wädermeifters Giesbrecht biejelbft in der Johannisgaſſe 
efindet ſich an der Straßenſeite eine etwa 3 ) große 
ffnung. Durch dieſelbe wird das Holz in den Keller 
eworfen. Der 16jährige Dienſtjunge derer Klamin, 
er bei Giesbrecht einige Tage vorher als Knecht 
gedient hatte, aber entlaufen war, benutzte die von 
ihm in dieſer Weiſe erlangte Kenntniß der Wohnge⸗ 
legenheit und ſtieg in der Nacht vom 20. bis 21. Mal e. 
urch die gedachte Oeffnung in den Keller, gelangte 
durch unverſchloſſene Thüren in die Wohnftube des 
in der Backſtube thätigen Geſellen Specht, und ent⸗ 
wendete dieſem aus einem unverſchloſſenen Spinde einen 
eberzieher und einige andere Gegenſtände. Bei dem 
erſuch, den Rock auf der Tagnete zu verkaufen, wurde 
der Angeklagte arretirt. Er legte heute ein offenes, die 
Thaffrage feſtſtellendes Geſtändniß ab und wird ohne 
Zuziebung der Geſchwornen unter Annazme mildernder 
Umſtände zu 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Polizei⸗ 
aufſicht und Verluſt der Ehrenrechte beſtraft. 
2. [Widerſetzlichkeit gegen einen Forſt⸗ 
eamten und vorſätzliche Körperverletzung.] 
Der Forſthilfsauffeher Pacholke zu Chechoczin revidirie in 
ivilkleidung, jedoch mit der Dienſtmütze bedeckt, am 
1. Mai c. Nachmittags den Forſtbelauf Rekau (Revier 
arzlub), und überraſchte bei dieſer Gelegenheit die 
Arbeiter Johann Schwoch und George Schwoch mit 
ihren Frauen in der Beſchäftigung, eine von ihnen friſch 
gefällte Kiefer zu zerſchlagen und auf Karren zu 
laden. Kaum erblickten ihn die beiden Schwoch, als 
ſie auf ihn eindrangen und ihm, George mit einem Knüttel 
und Johann mit dem Oehr einer Art, mehrere Schläge 
auf den Kopf verſetzen. Dabei fiel die Mütze vom Kopfe 
des Pacholke, er wurde an demſelben verwundet und 
entfloh. Die Wunde hat den Pacholke jedoch an Wahr⸗ 
nehmung ſeines Dienſtes nicht verhindert. Die Ausſage 
es Pacholke liefert den einzigen Beweis für die Anklage, 
8 Geſchwornen ſprechen das Schuldig aus, und jeder 
er beiden Angekl. wird mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft. 
rn ———— ———— 


Die beiden Vettern. 
Eine Humoreske von Fer d. Schrader. 
Fortſetzung.) 
Selten hatte ein Spiel arrangirt, wobei Küßchen, ſchöne 
Ade Küßchen gegeben wurden. Eben küßte er Aurelie 
k: ommer, worüber die Damen, beſonders aber Liſette 
in lautes Gelächter ertönen ließ. Zwickels Geſicht 
urbte ſich braunroth; in dem Wahne, daß dieſer 
fü del an Liſette verübt worden ſei, warf der eifer- 
chtige Referendar im Nu die Karten auf den Tiſch, 
8 auf und ſtürzte wie wüthend auf den Kreis 
= amen, wobei er ein Tiſchchen mit mehreren 
imonadengläſern umwarf. Aber unbekümmert über 
den hölliſchen Lärm, den er dadurch verurſacht hatte, 
tief er dem Doctor Selten zornglühend zu: „Herr, 
wer hat Ihnen das Recht gegeben, meine Verlobte 
— küſſen? Dieſe Dame gehört mir und nur mir 
ein, was ich Ihnen durch dieſen Ring beweiſen 
ann!“ Alle waren verblüfft über des Referendars 
onnernde Worte. Nur Aurelie, noch ſchmunzelnd 
er den eben erhaltenen Kuß, hatte ihre Geiſtes⸗ 
egenwart nicht verloren, und ehe noch der Doctor 
— u, echeit ſeines Vetters geziemend zurückweiſen 
wachte fie eine Verbeugung gegen den Re⸗ 
— und ſagte ganz naiv: „Mein Herr! ſeit 
n hab ich die Ehre, Ihre Verlobte zu fein? 
ei al find Sie in einem großen Irrthume, denn 
in Name iſt Aurelie Sommer!“ Dieſe Worte be⸗ 
— 5 das ſtürmiſche Gelächter aller Anweſenden. 
amel, ſeinen Irrthum erkennend, war nahe daran, 
er lenken Denn ſelbſt als der brauſende Jubel 
di Rs war, wollten die Neckereien der Damen und 
End arkaſtiſchen Bemerkungen Seltens noch lange kein 
e nehmen. Zwickel ward darüber bald blaß, bald 


roth; ihn überfiel ein fleberhaftes Zittern; er griff 
nach Mantel und Hut und ſchied mit einer ſtummen 
Verbeugung. a 
Anſtrich von ungewöhnlicher Lebhaftigkeit; den Stoff 
bildete vorzugsweiſe das auffallende Benehmen des 
Referendars, wobei das Verhältniß Seltens zu Liſette 
um Vieles inniger wurde. Erſt ſpäter in der Nacht 
ging die Geſellſchaft aa nen 


Kleine Städte haben den Vorzug, daß ſie feine 
„Geheimniſſe“ beſitzen; was heute geſchieht, weiß 
m Jedermann. Auch der Vorgang mit dem 
Referendarius Zwickel hatte ſich wie ein Lauffeuer 
in den gebildeten Kreiſen verbreitet, und diente am 
folgenden Tage den Damen als unerſchöpflicher Stoff 
der Unterhaltung bei den Thee⸗ und Kaffee Kränzchen. 
Ueberall ſprach man von nichts anderem als von 
Zwickel und ſeiner unzeitigen Eiferſucht. Wo er auch 
hingehen mochte, überall hörte er ſeinen Namen nennen. 
Standen auf der Straße zwei oder drei Damen zu⸗ 
ſammen und er ging an ihnen vorüber, ſo hörte er 
ſie lispeln: „Das iſt Herr Zwickel.“ Kurz, es war, 
als müſſe er Spießruthen laufen. Hatte ihn der 
Vorfall ſelbſt ſchon eine Menge Galle in's Blut ge⸗ 
trieben, ſo geſchah es jetzt noch viel mehr. Sein 
Inneres empörte ſich über das Benehmen der Klein⸗ 
ſtädter. Wie beſeſſen rannte er daher nach feiner 
Wohnung zurück; zerfnitterte hier feinen Hut, warf 
ihn zu Boden und trat ihn jämmerlich mit Füßen, 
wobei er im höchſten Grade der Aufregung rief: 
„Dieſes Alles hab' ich dem vermaledeiten Selten zu 
verdanken. Aber er ſoll mir büßen! Mit ſeinem 
Blute ſoll er mir büßen! Ich fordere Genugthuung!“ 
Mit dieſen Worten fette er ſich an feinen Schreib- 
tiſch, ſchrieb ſchnell einige Zeilen und zog dann ungeſtüm 
die Klingel. Ein Mädchen trat ein. „Dieſes Billet 
an den Doctor Selten“, rief er dieſem mit barſchem 
Tone zu. „Ich wünſche aber, daß es ſogleich ge- 
ſchehe; es hat Eile!“ 

Ohne auf die Antwort des Mädchens zu achten, 
wandte er ſich ab und rannte mit großen Schritten 
im Zimmer auf und nieder. 

(Fortſetzung folgt.) 


[Eingeſandt.] 
Das Preußenherz. 


Ein Preußenherz ein treues! Ein preußiſch Herz auch 
Herz, deutſches Herz, 
Liegt auf der rechten Stelle, Schlägt für die Zollernſproſſen, 
Das iſt gerichtet himmelwärts, Aus denen ihm einſt himmel 
Und wird von oben helle. wärts 
Ein Preußenherz ein Chriſten-]Der hohe Stamm entſproſſen, 
herz. Der Königsſtamm; den Gottes 
Hängt nicht am Teufelslohne, Han 
Das dringt durch Kampf und] Geſchützt, geſtärkt von oben, 
Todesſchmerz Er hat der Preußen Vaterland 
Auf zu des Lebens Krone. Zu Macht und Heil erhoben. 


Das e u. 

i icht in der Mehr- im Schooß, 
Er et Von Chriſti Gnad' umfangen, 
Nicht an des Schreiers Lunge, Und darin iſt es ſtark und groß, 
Im Geldſack oder Tintenfaß, Und kennt nicht Furcht noch 

Nicht auf der glatten Zunge. Bangen. 
Ein ſolches Herz ſchlägt nimmer⸗] Da hängt's an feinem König 

mehr thum, 

In jenen zahmen Rittern, An ſeinem Königsherzen, 

Die da nur heim, wo im] Und darin findet's Heil und 

Verkehr Ruhm, 

Sie freien Wucher wittern. Sieg über alle Schmerzen. 


Und wer's aus feinem Glau⸗ 
Das hängt am theuren Vater. ben reißt, 
land, Reißt es aus Gottes Gnaden; 
Dient ihm mit regen Händen, Und wer's von feinem König 
Im Nährer- oder Wehrerſtand reißt, 
Mit Einſicht allerenden. Reißt es in ew'gen Schaden. 
Will nicht, daß dieſer Erden- Ein Preußenherz voll Chriſti 
grund, 5 Geiſt 
Auf dem es ward geboren, Dient ſeines Königs Aaren, 
Durch einen gottbergeſſ nen Betrug und Lug es taſch zer- 
Bund N ſchmeißt, 
Ihm jemals geh' verloren. Und die Verrätherſchaaren. 


O Gott, mein Gott, in tiefer 
Das liegt in ſeines Volkes Noth 
Bruſt, 
Aufbrennt's in Liebesflamme 
Mit treuer, immerheller Luft | 
Zu feinem Königsſtamme. In Deinem Reich erkoren. 
Das liegt in feines Königs Bruſt, So halte Du denn Deine Hand 
Im deutſchen Königsſtamme, Feſt über dieſem Herzen; 
Daß es mit ſüßer Liebesluſt Halt ihm das theure Vaterland, 
Für Preußen's Volk nur Schütz uns vor ew' gen 
— Schmerzen. 


G. A. Krieger. 
Metenroinaifhe Beobachtungen. 


Ging’ auch dies Herz verloren, 
ein Dach ntyan te 
licht 


11 4 Deſti. till, Did, mit Regen. 
218 331,29 |+ 4,6 SSW. ſchwach, durchbr. L. 
12 331,54 6,5 SW. mäßig, hell u. wolkig 


im N. dieſige Luft. 


Die Unterhaltung erhielt nun einen 


Producten ⸗ Berichte. 
Danzig. Börſenverkäufe am 2. November. 
Weizen, 220 Laſt, 130. 31pfd. alt fl. 590; 130pfd. fr. 
fl. 606—607 f; 127. 28pfd. blauſp. fl. 540; 127pfd. 
desgl. fl. 530; 125. 26pfd. fl. 540; 124pfd. fl. 535; 
121pfd. fl. 500; S4 fpfd. fl. 590; 84, 844 u. 84 Pfd. 
4 th. fl. 7 pr. 8öpfd.; 84 Ppfd. fl. 590 pr. Conoiſſ.; 
R e it 120 re 2 
oggen alt, . U. „28 Eth. fl. 375; 
12 . fl. 372 pr. 125pfd. Mi g 
Geerſte, 2 Laſt, kl. 106. 107 pfd. fl. 273. 
Erbſen w., 25 Laſt, fl. 330400. 
Wicken, 15 Laſt, fl. 315. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 2. November: 
Weizen 129—13 lpfd. hochbunt 973 —103 Sgr. 
124—130pfd. bellbunt 90—95 Sgr. 
8 ran 15 8 Sgr. 
oggen 126—128pfd. 623 Sgr. 
122—124pf. 62 Sgr. | pr. 1285p. 
Erbſen feine 64—67 Sgr. 
gute 60—62 Sgr. 
Gerſte 113pfd. gr. 51 Sgr. 
104 — 107pfd. kl. 42— 45 Sgr. 
Hafer nach Qual. 223— 27 Sgr. 
Spiritus 203 Thlr. pr. 8000 Tr. 


Berlin, 1. Norember. Weizen 72-85 Thlr. 
Roggen 5 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 39—44 Thlr. 

Hafer 23—27 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ und Futtewaare 52—64 Thlr. 
Winterraps 92— 96 Thlr. 

Winterrübſen 90—92 Thlr. 

Rüböl 123 Tolr. 

Leinöl loco 123 Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 204 —20f Thlr. 


Stettin, 1. November. Weizen Söpfd. 80—86 Thlr. 
Roggen 77pfd. 49—51 Thlr. 
Rüböl 123 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 20 Thlr. 


Elbing, 1. Novbr. Weizen hochb. 125pfd. 90—103 Sgr. 
Roggen 120—124pfd. 573—60 Sgr. 
Gerſte, fr. große 107—115pfd. 44—50 Sgr. 
Erbſen, w. fr. 58—64 Sgr., graue 70—85 Sgr. 
Bohnen 60—64 Sgr. 
Wicken 47—53 Sgr. 
Spiritus 21 Thlr. pr. 8000 % Tr. 
Königsberg, 1. November. Weizen 90— 105 Sgr. 
Roggen 55—65 Sgr. ; 
Gerſte große u. fl. 40-50 Sgr. 
Hafer 22—32 Sgr. 
Erbſen gr. 80—95 Sgr., w. 65— 73 Sgr. 
Bromberg, 1. November. Weizen 125—26pfd. 70 Thlr. 
Roggen 118—121pfd. 43—45 Thlr. 
Erbſen 44—46 Thlr. 
Spiritus 204 Thlr. pr. 8000 7 Tr. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 30 October bis incl. 1. Nobr. 
2305 Laſt Weizen, 79 Laſt eich. Bohlen, 10 Laſt Faß⸗ 
holz, 333 Stück eich. Balken, 4184 St. ficht. Balken u. 
Rundholz, 166 Ctr. Pottaſche, 7 Ctr. Packleinwand. 
Waſſerſtand 7“ unter 0. 


——.äſ. ä æ ꝓf̊̃ .ůä3ßX«—́XñJK—ͤ⁊ĩÜ—u!: 

Danzig. Im Monat October ſind in dem Hafen 
von Neufahrwaſſer angekommen: 249 Segelſchiffe und 
14 Dampfſchiffe. Summa 263 Schiffe: Von den an⸗ 
gekommenen Schiffen waren aus enzliſchen Häfen 99, 
däniſchen 40, holländiſchen 33, preußiſchen 32, ſchwed. 
u. norweg. 13, franzöſiſchen 10, bremiſchen 7, belgiſchen 7, 
hamburgſchen 6, hannöverſchen 5, oldenburgſchen 4 
mecklenburgſchen 3, ſpaniſchen 2, ruſſiſchen 1 und ſizilia⸗ 
niſchen 1 Schiff. 

— Von den angekommenen Schiffen hatten geladen: 
Ballaſt 140 Schiffe, Heeringe 27, Steinkohlen 24, Stüd- 
güter 18, Kalkſteine 6, Alt Eiſen und Stückgüter 6, 
Schiffsbauholz 4, Salz 3, Eiſen 3, Ballaft und Stein- 
kohlen 2, Mauerſteine 2, Kalkſteine u. . 2, 
Cogck u. Stückgüter 2, Eiſenbahnſchinen — chiedene 
Eiſen bahnwaaren 2, alt Eiſen 2, Theer u. Coaltheer 2, 
Jink 2, Ballaft u. Stückgüter — Ballaſt u. Rindvieh — 
Gypsſteine — Steinkohlen u. Coak — Steinkohlen u. 
Theeröl — Coak u. Eiſen — Maſchinerie — alt Eiſen 
u. Kaffee — Stückgüter u. Dachpfannen — Cement — 
Thran — Syrup — Sprup u. div. Güter — Schwefel 


— je 1 Schiff. 4 2 
Im Monat October find aus dem Hafen 
von Neufahrwaſſer abgejegelt: 217 ie e und 
17 Dampfſchiffe. Summa 234 Schiffe. Von den ge» 
ſegelten Schiffen gingen nach engliſchen Häfen 74 Schiffe, 
fran 17 777 27, ſchwed. u. norweg. 25, holländiſchen 23, 
preußiſchen 20, däniſchen 19, hannöverſchen 17, belgiſchen 11, 
bremiſchen 8, mecklenburgiſchen 5, ruſſiſchen 2, lübeckſchen 
— ſpaniſchen — Cap der guten Hoffnung — je 1 Schiff. 
— Von den gelten Schiffen hatten geladen: 
Holz 61 Schiffe, Weizen 47, Roggen 45, Kartoffeln 24, 
Holz u. Doppelbier 11, Roggen u. Erbſen 7, verſchied. 
Getreide 6, Weizen u. Erbſen 3, verſchied. Getreide u. 
div. Güter 3, Weizen u. Roggen 2, Weizen u. Rübſaat 2, 
Gerſte 2, Erbſen 2, Stückgüter 2, Holz u. Roggen — 
Holz u. Zink — Weizen u. Gerſte — Weizen u. Rapp⸗ 
ſaat — Weizen u. Doppelbier — verſchied. Getreide n. 
Doppelbier — verſchied. Getreide u. Mehl — verſchied. 
Getreide u. Rüböl — Roggen u. Liqueur — Roggen u. 
Gerſte — Roggen u. Doppelbier — Kartoffeln u. Papier 
— Kartoffeln u. div. Güter — Rüböl — Theer — 
Thierknochen — je 1 Schiff. 


Dhierkuscden — je 1 Schiff. 
Militair⸗Quartiere wünſcht 

u miether 

; 3 Servis⸗Büreau. 


Stadt- Theater in Danzig. 


Sonntag, den 3. Novembr. 2. Abonnement No. 8.) 
ie Jüdin. 
Große Oper in 5 Acten. Muſik von Halevy. 
(Recha: Frl. Nachtigal, als Debüt.) 
Caſſen⸗Eröffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 


Montag, den 4. November. (2. Abonnement No. 9.) 


Götz von Berlichingen mit der eiſernen Hand. 
Schauſpiel in 5 Acten von Goethe. 
Caſſen⸗Eröffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 

R. Dibbern. 


Aufforderung. 

Zur Bewerbung um die Oſtern künftigen Jahres 
ſich erledigende Stelle des ſechsten ordentlichen 
Lehrers an der hieſigen Realſchule erſter Ordnung zu 
St. Petri werden Schulmänner, welche das Examen 
pro facultate docendi vor einer preußiſchen wiſſenſchaft- 
lichen Prüfungs-Commiſſion beſtanden haben, von uns 
hierdurch mit dem Bemerken aufgefordert, daß dieſe Stelle 
ein Jahrgehalt von 700 Thlr. gewährt und zu den 
Obliegenheiten ihres Inhabers es hauptfſächlich gehört, 
die engliſche Sprache in allen Klaſſen zu lehren. 

Den durch Befähigungs- und Führungszeugniſſe 
gehörig unterſtützten Meldungen ſehen wir ſpäteſtens bis 
zum 1. Dezember a. c. entgegen. 

Danzig, den 28. October 1861. 


Der Magiſtrat. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Beim Maſchinenweſen S. M. Kriegs-Marine ſind 
mehrere Stellen zu beſetzen; und zwar in nachſtehenden 


Graden: 
Maſchinen⸗Meiſter 
J. Claſſe der 9. Diäten-Claſſe mit 1680 fl. 
II. N 9 " ” " 1260 fl. 
Maſchinen-Untermeiſter 
J. Claſſe der 11. Diäten-Claſſe mit 945 fl. 
* I: 1 . 11. 1 57 5 170 630 fl. 
öſterreichiſche Währung jährlichen Gehalt nebſt den kk. 
Militär⸗Beamten gleicher Diätenklaſſen zukommenden 
Nebengenüſſen und Anſprüchen. 9 
Bewerber haben ihre Geſuche bis ſpäteſtens 
16. Dezember 1861 an das Marine⸗Ober⸗Commando 
in Trieſt gelangen zu laſſen, und ſelbige durch nach⸗ 
ſtehende Zeugniſſe zu dokumentiren: 2 
. Zaufichein, oder Geburts⸗Zeugniß. Ni 
2. Zeugniß über vollkommene Tauglichkeit zu Kriegs: 
dienſten, wo thunlich von einem höheren Militär» 
Arzte ausgeſtellt; 
Politiſches und 
Zeugniß; 
die Zeugniſſe über Fach⸗ und ſonſtige Studien; 
Lehr⸗ und Arbeits-Zeugniſſe; 
Zeugniſſe über bisherige Leiſtungen im Maſchinen⸗ 
fache und beſonders im Schiffsdampfmaſchinen⸗ 
Weſen; l 
de Ausländer haben überdieß ihren Militär⸗Freiſchein 
und die Erklärung beizubringen, daß ſie, im Falle 
ſie in die Effektivität übernommen werden, in 
den öſterreichiſchen Unterthans-Band treten wollen. 
Bewerber für die beiden höhern Grade dürfen nicht 
unter 30 und nicht über 40 Jahre, jene für die zwei 
niederen Grade nicht unter 20 und ebenſo nicht über 
40 Jahre alt ſein. Unerläßliche Bedingung iſt die 
Kenntniß des Deutſchen in Sprache und Schrift; die 
Kenntniß anderer Sprachen, beſonders der italieniſchen, 
franzöſiſchen oder engliſchen dient dem Bewerber zur 
Empfehlung. 3 g 
Auf beſondere Berückſichtigung haben jene Con⸗ 
eurrenten zu rechnen, welche ſich über zur See mit 
Erfolg geleiſtete Dienſte auszuweiſen vermögen. 
Die Anſtellung iſt für den Beginn eine propiſoriſche, 
bei erprobter praktiſcher Brauchbarkeit wird jedoch die 
Uebernahme in die Effektivität binnen Eines Jahres 
gewährleiſtet. 
Trieſt, den 24. October 1861, 


Vom kk. Marine⸗Ober⸗ Commando. 


So eben erſchien: 5 — 
Unterricht im 


Koppe. 
Ackerbau und in der Viehzucht, 


die 9. auf's Neue revidirte Auflage. 
Preis 3 Bände 4 Thlr. 20 Sgr. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur 
i Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


Gelegenheils⸗Gedichte aller Art, 


" 


moraliſches Wohlverhaftungs- 


S 9 = » 


Ziehung am 20. und 21. November. 
Grosse Staats-Gewinn-Verloosun 


* 

Gewinne: fl. 200,000, 100,000, 50,000. 30,000, 25,000 20.000, 
13,000, 10,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 117mıl 1000. 111 mal 300, 6333 mal 
100 etc. — — Bei diesen Verloosungen sind nur 28,000 Loose betheiligt, wovon 18,800 Loose 
Gewinne erhalten müssen; ausserdem erhält jedes Loos, welches ohne Gewinn herauskommt, ein 
Freiloos zur ersten Ziehung der nächsten Verloosung. — Bei dem Unterzeichneten Loose-Haupf 
Depot werden die günstigsten Zahlungsbedingungen gestellt; schon gegen Einsendung von 3 Thaler 
für ein ganzes Loos, 1 Thaler 15 Sgr. für } 1008, 20 Ser. für 4 Loos werden die 
Original- Loose überschickt. — — Die Ziehungslisten werden pünktlich zugesandt, und die Gewinne 
sogleich ausbezahlt, — — Verloosungspläne und jede beliebige Auskunft werden gratis & france 
geliefert. — Man beliebe sich deshalb direet zu wenden an 


Anton Mori, Banquier in Frankfurt a. M. 


Der Betrag kann pr. Postvorschuss erhoben werden. Auch Briefmarken werden an Zahlung 
genommen, 


Nur 25 Silbergroſchen 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos zu der 
am 20. und 21. November jtattfindenden Ziehung der großen 


Stanats-Gewinne-Verloosung, 


welche letztere in ihrer Geſammtheit mehr wie 14,000 Gewinne enthält, worunter ſolche von: 
ev. Thlr. 114,000, 57,000, 28,500, 37,000, 14,300, 11,400, 
8570, 6860, 5700, 2300, 1200, 1140, 530 x. x. — (Ganze Looſe 


koſten 3 Thlr. 10 Sgr. und halbe 1 Thlr. 20 Sgr.) Die Gewinne werden baar in Vereinsſilber⸗Thaler durch 
unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches überhaupt Ziehungsliſten und Pläne 
gratis verendet. — Man beliebe ſich daher direct zu wenden an 


Stirn & Greim in Frankfurt: a. M. 
W. Schweichert. 74. Langggaſſe. 


empfiehlt 
das wahrhaft ächte Kölniſche Waſſer von 


Johann Maria Farina AEEu 
gegenüber dem Jülichs⸗Platz. 
Euu de Cologne Woubile von 
Maria Elementine Martin Kloſterfrau. 
Größtes Lager von Nur ächten und ſtets friſchen 
Engliſchen und Franzöſiſchen Parfümerien. 
74. Langgaſſe. W. Schweichert. 74. Langgaſſe. 


A. Langgaſſe. 


Bei der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Der Dienſt des Preußiſchen 
Jufanterig meter 


von F. G. Graf von Waldersee. 
Preis 15 Sgr. 


Leon Saumier, 
Buchhandlung 
für dentſche und ausländiſche Literatur. 
Langgaſſe 20, nahe der Poſt. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


Kr geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
N daß ich in meine 


Elementar-Klavier-Schule 


vom 1. November ab wieder Schüler auf⸗ 
nehme. Dieſelben erhalten, wie bekannt, wöchentlich 
2 Stunden Solo-Klavierſpiel, 1 Stunde 4 auch 
Shändiges Zuſammenſpiel, 1 Stunde Theorie. 
Honorar monatlich 2 Thlr. Ferner nehme ich 
noch Meldungen an zu meinem Privatunterricht im 
Klavierſpiel, Partiturſpiel verbunden mit der 
Lehre des Inſtrumentirens, Theorie und Geſang. 
Heil. Geiſtgaſſe 104. 
i J. Maecklenburg, 
Dirigent des Inftrumental-Mufit-Vereins, 


Mäuſe, Wanzen u. ihre Brut, 
Schwaben, Franzoſen ꝛc. ver⸗ 


R 
atten, tilge mit augenblicklicher Ueber— 


zeugung und Ljähriger Garantie. 


Wilh. Dreyling, 


Königl. appr. Kammerjäger, 


Alten Noß No. 6, eine Treppe. 


2 
— . [¶ t 


Angekommene Fremde. 


Im Engliſchen Haufe: 
Der Königl. Kammerherr u. Mitglied des Herren 
I haufes Hr. Graf Kayſerling a. Schloß Neuſtadt. Hr. 


Regierungsrath Korn a. Cottbus. Der Prem.⸗Lieut. im 
3. Oſtpr. Grenadier⸗Rgt. No. 4. Hr. Pohlmann a. Danzig. 
Der Lieut. im 3. Pommerſchen Inf. Rgt. No. 14 Hr. 
v. Schöler a. Bromberg. Hr. Gutsbeſitzer v. Zielinski 


a. Warſchau. Die Hrn. Kaufleute Uhle a. Leipzig, 
Lohmann a. Bremen und Czamanski n. Sohn a. 


Wloclawek. 
Hotel de Berlin: h 

Die Hrn. Kaufleute Krebs a. Halberſtadt, Hecht a. 
Mühlhauſen, Lehmann a. Stettin, Sandmann und 
Liebrecht a. Berlin. Der Azent des „Phönix“ Hr. 
Sellmann a. Berlin. 

Walter's Hotel: E 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Brauneck a. Zelenin. Hr. 
Rentier Schröder a. Güttland. Hr. Lieutenant Puſtat 
a. Hoch-Kelpin. Hr. Ober⸗Inſpector Kortje a. Bohl 
ſchau. Hr. Kaufmann Behrendt a. Dt. Eylau. Frau 
Rentier v. Pawlowski n. Frl. Tochter a. Poien. 

Schuelzer's Hotel: 

Hr. Partikulier Graf v. d. Schulenburg a. Berlin. 
Hr. Gutsbeſitzer Willmann a. Graudenz. Hr. Kaufmaan 
Häniſch a. Berlin. Hr. Buchhändler Titze a. Berlin. 
Die Hrn. Kaufleute Möller a. Leipzig, Brüneck a. Iſerlohn, 
Markwald a. München, Speier a. Hamburg u. Heimann 
a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Lyskowski a. Bruch. Die 
Hrn. Gutsbeſitzer Schmidt a. Hülſenhoff u. Quittenbaum 
a. Skrydlonko. Hr. Rentier Hinrichs a. Skrydlonko. Die 


Hrn. Kaufleute Hütte a. Erwitte, Lutter a. Frankfurt a. M. 


und Lamprecht a. Leipzig. 

Deutſches Haus: 7 
Hr. Oekonom Neumann a. Mewe. Hr. Gutaobeſ. 
Zweig a. Landsberg a. W. Hr. Dr. med. Kopp a. 
Stettin. Hr. Kaufmann Setomsky a. Königsberg. Hr. 
Brennereibeſitzer Hildebrand a. Conitz. 

Hotel d' Diva: 

Hr. Kaufmann Jacobi a. Berlin. Hr. Oekonom 

Tetzlaw a. Neuhoff. Hr. Dr. Müller a. Stettin. 


Boſton⸗Tabellen 


find zu haben bei Edwin Groening. 


1 Rudolph Dentler, 3. Damm 13. 

Berliner Börſe vom 1. November 1861. s 
3. Br. Gld. e 1 . r. 

r. Freiwillige An lehne 44110241. — Pommerſche Pfandbriefffe ‚4,1008 | 998 Pommerſche Renten brief A 
Staats- Anleihe v. E 30 1080 1073 Poſenſche W u, 4 — 10 2f Poſenſche eee Te 8 9 7 
Staats⸗Anleihen v. 1850,52,54,55,57,59 4 107 102 do. Do. e 31 — | 983 Preußiſche De ea 4 23 — 
do. ie eee . 44 1025102 RED, . 4 | 9 = Preußiſche Bant-Antheil-Scheine . . . . 1441234. 122% 

do. v. 18555 4 100 —. Weſtpreußiſche de 31 868 86H] Oeſterreich. Metalliques sa — 47 
Staats ⸗Schuldſche inen 31 894 88 . .. N — do. National- Anleihe | 57% 
Prämien ⸗Anleihe v. 18558. 3111011187 Danziger Privatbant . 4944 — do. Prämien⸗Anleighe 4 631 700 

Oſtpreußiſche Pfandbrief 31 88 1874 Königsberger dee. 4 | — vf Polniſche Schatz⸗Obligationen 21 
an . 4. 9732| del Magdeburger doo 4 . 8 do. Gert. ld. 5 4 645 

N _ in... — ane 002. to seit 4 | 9} | 884] do. Pfandbriefe in Sülber⸗Rubeln 4 854 8 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


